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Die Südorientierung zum
Hang und die Aussicht auf
den See im Norden prägt die

Konzeption des Hauses.
Zentrales Element ist das hang-

seitige, turmartige Treppenhaus

mit Lichthof. Um diesen

schraubt sich der Weg
über die drei Geschosse und

führt das Licht hinunter bis
in den Eingangsbereich. Das

ergibt ein vielfältiges Spiel

von Sicht- und Lichtbezügen
in der Vertikalen, wie in der
Horizontalen zwischen hang-

seitigem Garten und nord-

seitigem Seeblick.

Der Hauskörper nimmt
das Bebauungsmuster der
benachbarten Bauten auf
und reizt den gesetzlich
festgelegten Baubereich aus.
Ihm vorgesetzt ist ein allseitig

gefasster Zugangshof. Er
schafft einen Aussenbereich,
der sich von der Beliebigkeit

seiner Umgebung abschottet
und ein dem Haus adäquates
Ankommen garantiert. Eine

teilweise Überdeckung führt
zu drei Zonen: der Zufahrt

zur im Haus integrierten
Garage, dem gedeckten
Hauszugang mit Aussenabstell-

plätzen und einem gekiesten,

baumbepflanzten Hof, der
einem Arbeitsbereich vorgelagert

ist.
Zum Hof tritt das Haus

drei-, zum Hang eingeschossig

in Erscheinung. Die

kompakte, homogene Form wird
durch den anthrazit
eingefärbten Sichtbeton ohne

Blechabschlüsse noch gesteigert.

Die Natürlichkeit des

dunklen Betons, im
Zusammenspiel mit den rahmenlosen,

abwechslungsweise
fassadenbündigen und
zurückversetzten Fensterflächen,
lassen den Bau mit dem

„..Lichtschraube
von Cla'Eüchi

Wollerau rühmt sich seiner Lage
am See, der Nähe Zürichs, der
tiefen Steuern und des hohen
Anteils an Eigenheimen! Ein
solches, in einem heterogen
bebauten Vülenquartier, ist vom
Luzerner Architekten
Daniele Marques.

Terrain verschmelzen.

Mit gosszügigen Raumhöhen

bis zu 3,5 m und
differenziert gesetzten Briis-
tungs- und Sturzhöhen bei
den Fenstern wird auf das

stattliche Raumprogramm 9

von 500 m2 reagiert. Den

Räumen werden dadurch

angemessene Proportionen
verliehen.
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